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Regierungsbildung in Tschechien 
steht nach wie vor aus 

 
 
 
 
Rekapitulation: Patt-Situation in 
Tschechien nach den Parlaments-
wahlen 
Nach acht Jahren sozialdemokrati-
scher Regierung zeichnet sich in der 
Tschechischen Republik ein Macht-
wechsel ab. Bei der turnusmäßigen 
Parlamentswahl am ersten Juniwo-
chenende konnte die oppositionelle 
konservative Demokratische Bürger-
partei (ODS) die meisten Stimmen auf 
sich vereinigen. Die ODS ist der große 
Sieger der Wahl und legt von 58 auf 81 
Sitze zu. Dennoch erreicht sie gemein-
sam mit den potentiellen Koalitions-
partnern (den Christdemokraten (KDU-
ČSL) und den Grünen (SZ) nur 100 
von 200 Mandaten. Die restlichen 
Mandate verteilen sich auf die Sozial-
demokraten (ČSSD) und die Kommu-
nisten (KSČM). Die tschechische Poli-
tik befindet sich in einer Patt-Situation.  
 
Verhandlungen über eine Mitte-
Rechts Koalition scheitern  
Diese Patt-Situation führte zu zahlrei-
chen Verhandlungsrunden. Zunächst 
schlossen ODS, KDU-ČSL und Grüne  
 

erfolgreich einen Koalitionsvertrag. Das 
Kabinett fand jedoch keine parlamenta-
rische Mehrheit. Die Bildung einer 
Großen Koalition als weitere Alternati-
ve lehnte die ODS strikt ab. Möglich 
erschien ferner die Bildung einer von 
den Sozialdemokraten tolerierten Min-
derheitsregierung der ODS.  
 
Für diese versprochene Unterstützung 
revanchierten sich die Bürgerlichen 
Demokraten bei der ČSSD mit der 
Wahl des sozialdemokratischen Kandi-
daten zum Präsidenten des Unterhau-
ses. Zehn Wochen nach der Wahl war 
die Konstitution des Abgeordneten-
hauses und die Ebnung des Weges 
zur Regierungsbildung endlich mög-
lich: Premierminister 
Jiří Paroubek trat 
zurück, Präsident 
Václav Klaus beauf-
tragte den ODS-
Chef Mirek Topo-
lánek mit der 
Regierungsbildung. 

http://www.kas.de/proj/home/home/11/1/index.html
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Verhandlungen über eine Minder-
heitsregierung der ODS scheitern 
ebenfalls  
Während das Abgeordnetenhaus seine 
Arbeit aufnahm, verhandelten die größ-
ten Parteien ODS und ČSSD über die 
Gestaltung der zukünftigen Regierung. 
Beide Parteien einigten sich über eine 
Änderung des Wahlsystems, um zu-
künftigen Patt-Situationen vorzubeu-
gen. Im Gegensatz zu den Sozialde-
mokraten lehnte die ODS Änderungen, 
die die kleineren Parteien und ihre po-
tentiellen Koalitionspartner schwächen 
würden zwar ab. Paradoxerweise 
stimmte sie jedoch der Stärkung des 
Mehrheitsprinzips zu, indem sie sich 
nicht gegen die Erhöhung der Zahl der 
Wahlkreise wehrte. 
Darüber hinaus verhandelten die bei-
den größten Parteien über das Regie-
rungsprogramm. Die Sozialdemokraten 
wollten die Besetzung der Schlüssel-
posten im Land vehement mitbeein-
flussen. Sie legten Topoláneks Ver-
handlungsteam eine mittlerweile veröf-
fentlichte Namensliste vor. Die Ver-
handlungen wurden fortgesetzt. Plötz-
lich kam es jedoch zu einer unerwarte-
ten Wandlung: Paroubek verhandelte 

parallel mit Miroslav 
Kalousek, dem Vor-
sitzenden der 

Christdemokraten. 
Einige Stunden 
später rief Paroubek 
den schockierten 
Topolánek an um 

ihm mitzuteilen, dass eine Vereinba-
rung mit der ODS nicht mehr in Be-
tracht käme. 
 
Neue Wendung in der Regierungs-
krise: Kommunisten „dank“ Kalou-
sek im Spiel 
Nicht nur Topolánek sondern vor allem 
die Christdemokraten selbst sind scho-
ckiert. Mit Kalousek an der Spitze lehn-

ten sie bislang jegliche Zusammenar-
beit mit den Kommunisten strikt ab. 
Nun schien eine Koalition mit der auf 
die Kommunisten angewiesenen 
ČSSD möglich. In der Parteibasis ent-
stand eine regelrechte Protestwelle: 
Kalousek und die engste Führung der 
KDU-ČSL, die die neueste Entwicklung 
gebilligt hatten, wurden zum Rücktritt 
von ihren Parteiposten aufgefordert.  
Zuerst kam Kalousek dieser Aufforde-
rung nach, zwei Tage später drei Stell-
vertretende Vorsitzende: Außenminis-
ter Cyril Svoboda, Verkehrsminister 
Milan Šimonovský und der Vorsitzende 
der Christdemokraten der Pardubitzer 
Region Roman Línek. Für Montag 
plant die KDU-ČSL die Wahl eines 
neuen Parteivorstandes. Anfang De-
zember soll ein neuer Parteivorsitzen-
der gewählt werden. Laut Spekulatio-
nen in der Presse werden die regiona-
len Politiker der konservativen mähri-
schen Parteibasis zum ersten Mal eine 
Chance zur Übernahme der Parteifüh-
rung bekommen.  
 
Christdemokrat Kalousek tritt zu-
rück 
Die tschechischen Medien waren sich 
einig: „Kalousek ist verrückt gewor-
den.“ „Kalousek erliegt der Machtgier.“ 
„Kalousek verrät eigene Prinzipien“. 
Bei näherer Betrachtung unter dem 
Prisma der politischen Entwicklung 
wirkt die Wandlung jedoch weit weni-
ger dramatisch.  
„Dies ist ein bedeutendes Zugeständ-
nis und ich habe keine Freude daran. 
Falls es jedoch der Preis für die Beibe-
haltung der pluralistischen politischen 
Umwelt und für die Abwendung einer 
Attacke gegen die kleineren Parteien 
sowie für die Rückkehr zur Verhältnis-
wahl ist, dann bin ich bereit diesen 
Preis zu zahlen“, erklärte Kalousek 
seinen Rücktritt vom kompromisslosen 
Antikommunismus.  
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Regierungsbildung steht nach wie 
vor aus 
Kalouseks Zug endete fatal. Seine Par-
tei zog sich aus den Verhandlungen 
über die neue tschechische Regierung 
zurück. Der Auftrag zur Regierungsbil-
dung verblieb bei Topolánek. Bis Ende 
der Woche wird Topolánek seine Min-
derheitsregierung aufstellen. Anfang 
Oktober wird er im Parlament die Ver-
trauensfrage stellen. Unabhängig von 
seinem Abschneiden will Topolánek 
mit seinem Kabinett vorzeitige Wahlen 
herbeiführen. Falls das 
Parlament ihm jedoch 
das Vertrauen entzieht, 
kann Präsident Klaus 
Paroubek mit der Re-
gierungsbildung 
beauftragen. Vorerst 
warten jedoch alle Beteiligten dieses 
ermüdenden Spiels die Lokal- und Se-
natswahlen ab. Diese könnten Ende 
Oktober die politischen Karten noch 
gänzlich neu mischen.  
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